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Am Nordostufer des Waschsees im Randbereich des Seeverlandungsmoores hat sich ein Erlen-Bruchwald entwickelt. Der mittlere 
Kronenschluß beträgt 80 bis 85 %, wobei er von Außentand zum Seeufer etwas abnimmt. In gleicher Richtung verringern sich auch das Alter 
und die Wuchshöhe der Erlen. Ein deutliche Strauchschicht ist nicht ausgebildet. Die Deckung der Bodenvegetation erreicht durchschnittlich 
65-80 %. 

Die relativ schmale und nur feuchte äußere Zone mit geringer Torfauflage nimmt ein Himbeer-Erlen-Bruchwald ein. Ihm folgt ein 
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, wo die Sumpf-Segge zur aspektbildenden Art wird.  Er macht den größten Teil des Bestandes aus. Entlang 
der seeseitigen Randzone kann auch der Sumpf-Farn dominant werden. Dem schließen sich ein Sumpf-Farn-Saum mit Rispen-Segge und 
jungen Erlen und ein Flachwasserröhricht mit Typha angustifolia und Cladium mariscus an. Am Außenrand stößt eine Kiefern-Forst an den 
Bruchwald, im Nordwesten eine Badestelle mit Rasenvegetation.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Rubus idaeus

Agrostis gigantea Carex canescens Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Galium aparine Galium palustre Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora
Oxalis acetosella Peucedanum palustre Ranunculus ficaria Solanum dulcamara
Stachys sylvatica Thelypteris palustris

Crataegus monogyna Epilobium parviflorum Frangula alnus Padus avium


